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Datenverarbeitung für die 
Hochschulverwaltung 
Seit über fünfzehn Jahren wer­
den in der Universität Verwal­
tungsarbeiten durch die Daten­
verarbeitung unterstützt. Die Art 
der Unterstützung hat sich dabei 
in diesem Zeitraum aufgrund der 
veränderten technischen Mög­
lichkeiten erheblich gewandelt. 
Mittlerweile ist es undenkbar, 
bestimmte Aufgaben ohne Da­
tenverarbeitung abzuwickeln, da 
zum einen die Anzahl der zu be­
arbeitenden Fälle gesteigert 
worden ist, ohne daß eine ent­
sprechende Vermehrung des 
Verwaltungspersonals stattge­
funden hat; im Gegenteil sind 
auch hier Stellen abgezogen 
worden. Zum zweiten sind die 
Verwaltungsvorschriften zum 
Teil . so differenziert festgelegt 
worden, daß eine manuelle Bear­
beitung nicht mehr durchführ­
bar ist. Jüngstes Beispiel ist hier­
bei die seit einem Jahr gültige 
Regelung zur Berechnung der 
Sozialversicherungsabzüge bei 
der Gehaltsabrechnung, die oft 
nachträglich die 'Wiederberech­
nung von zehn und mehr Vormo­
naten erfordert. 
Anfang der siebziger Jahre hat 
die hessische Landesregierung 
ein Konzept zur Unterstützung 
von Verwaltungs aufgaben ent­
wickelt. In diesem Zusammen­
hang sind zentral organisierte 
Behörden entstanden (Hessi­
sche Zentrale für Datenverarbei­
tung, Kommunales Gebietsre­
ch~nzentrum). Wesentlich für 
diese Entscheidung war die .Tat­
sache, daß die Rechenanlagen 

("Hardware") damals noch sehr 
teuer waren. Entsprechend hat 
der Landtag noch 1975 beschlos­
sen, daß die Verwaltungsaufga­
ben - auch die der Hochschulen 
- landesweit und zentral abge­
wickelt werden sollen. 

Zu diesem Zeitpunkt hatten die 
großen Hochschulen des Landes 
bereits selbst entwickelte und ih­
ren jeweiligen Bedürfnissen ent­
sprechende DV-Verfahren, z. B. 
zur Studentenverwaltung, im 
Einsatz. Hierbei kamen den 
Hochschulen die technischen 
Möglichkeiten der Datenverar­
beitungsanlagen für den Wissen- . 
schaftsbetrieb in den Hochschul­
rechenzentren zugute. 

Im Zusammenhang mit notwen­
digen Ersatzbeschaffungen hat 
die Landesregierung im Jahre 
1981 die Hochschulen gezwun­
gen, sich an Planungen für zen­
tral orientierte Lösungen der 
DV-Unterstützung der Hoch­
schulverwaltung zu beteiligen. . 
Hierbei ist ein Konzept der "ver­
teilten Datenverarbeitung" ent­
standen, das die Nutzung zentra­
ler Rechnerkapazitäten der Hes­
sischen Zentrale für Datenverar­
beitung (HZD) und eine 
Koppelung mit den Rechnern 
der Hochschulen vorsieht. Zur 
Koordinierung dieser Aufgaben 
wurden zunächst zwölf zusätzli­
che Gremien auf Landesebene 
gebildet, in denen neben den 
Hochschulen diverse Landesbe­
hörden vertreten sind. 

~' d~ . 
d) nur für Studenten, Studiengebühren zahlen 

müssen: Zahlungsnachweis über die Studienge­
bühren~ . 
Die Mitarbeiter im Sekretariat bitten, sich mög­
lichst frühzeitig rückzumeiden, am b~sten noch 
vor den Se/mesterferien. 

Neue Öffnungszeiten: . 
montags bis freitags 8.30 Uhr bis 11.30 Uhr 
mittwochs zusätzlich 13.30 Uhr bis 15.30 Uhr 

Die bis zum heutigen Tage vor­
liegenden Ergebnisse dieser Pla­
nung sind dürftig. Für ein Ver­
fahren liegt beschlossen ein sog. 
Abschlußbericht vor, d. h. eine 
konkrete Planung des Einsatzes 
eines DV-Verfahrens, dessen 
technische Realisierung im 
Jahre 1985 erfolgen soll. Für ein 
zweites Verfahren werden der­
zeit in der Universität Marburg 
Tests durchgeführt, die aber ~in­
sichtlich der Nutzung durch die 
Fachabteilung noch nicht zu be­
friedigenden Ergebnissen ge­
führt haben. 
Festzustellen jst aber, daß die 
Vielzahl der entstandenen Gre­
mien einen erheblichen Arbeits­
aufwand für die Hochschulen 
nach sich zieht, der zu Lasten der 
örtlich-spezifischen Datenverar­
beitungssysteme und ihrer Wei­
terentwicklung geht. Diese unbe­
friedigende Situation wird noch 
dadurch verstärkt, daß mittler­
weile dezentrale Lösungen wirt­
schaftlich realisierbar sind, auch 
von den Kosten für die Rechen­
anlagen her. Demgegenüber sind 
die Kosten für die landesweite 
Vernetzung und Koordination 
der Systeme erheblich, wie sich 
auch in Hessen seit 1981 gezeigt 
hat. 
Örtlich wirkt sich diese Situation 
in mehrfacher Hinsicht negativ 
aus. Die Verwaltungsabteilun­
gen können kaum mehr mittel­
fristig ihre Möglichkeiten für die 
Nutzung von DV-technischen 
Hilfsmitteln planen, da die lan­
desweiten Vorgaben, die bei­
spielsweise eine Rechnerbe­
schaffung für die Verwaltung der 
Universität im Jahre 1985 vor-

Seit über 15 Jahren werden Ve..waltungsarbeiten in der Universität 
durch die Datenverarbeitung unterstützt. 

Organisation von 
Hochschulunterricht 

sah, mittlerweile -überholt und Am Freitag, dem 18.1., und Sams­
durch vage Absichtserklärungen tag, dem 19. 1. 1985 findet in der 
des Landes ersetzt sind. In dieser Schumannstraße 60 die dritte 
Situation besteht die Gefahr, daß Blockveranstaltung des Semi­
durch die verdeckte Beschaffung nars für Lehrende "Lehren und 
von preisgünstigen Arbeitsplatz- Lernen an der Hochschule" statt. 
computern (PC), deren organisa- In dieser Veranstaltung unter 
torische Einbeziehung in den der Leitung von Frau Dr. Be­
Verwaltungsablauf in der Regel rendt geht es um Formen der Or­
nicht unproblematisch ist, oder ganisation von Hochschulunter­
durch isolierte Umorganisatio- richt. 
nen, beispielsweise in der Text-
bearbeitung, zusätzliche Folge- Ziel des Werkstattseminars soll 
probleme dadurch- erzeugt wer- es sein, für Probleme aus der Un­
den, daß die Anderung der terrichtspraxis der Teilnehmer 
Arbeitsorganisation nicht offen didaktische Lösungs- und Hand­
und unter Berücksichtigung al- lungsalternativen zu erarbeiten. 
ler Aspekte durchgeführt wird. Themenschwerpunkte des Semi­
Insgesamt ist eine grundsätzli- nars sind insbesondere: Informa­
che Überprüfung der landespoli- tionsvermittlung, Unterrichtsge­
tischen Vorgabe der zentralen spI'äch, Motivierung zur Textbe­
Orientierung der Einführung arbeitung. 
und Nutzung von Datenverarbei- Das Werkstattseminar ist nach 
tung für Verwaltungszwecke folgenden Prinzipien organi­
auch über den Hochschulbereich siert: 
hinaus dringend notwendig. - die Erstellung praktisch ver­
Häufig werden gegenwärtig Ver- wertbarer Ergebnisse steht im 
änderungen der Aufgabenvertei- Vordergrund, 
lung in der Landesverwaltung - die Bearbeitung bezieht im 
unter dem Stichwort ,,Automati- starken Maße die Erfahrungen 
sierung" verkündet, obwohl eine der-Teilnehmer ein, 
Nutzung von DV-Verfahren gar - die Arbeitsergebnisse werden 
keine 'Rolle spielt, sondern ledig- in Unterrichtsentwürfen und 
lich eine organisatorische Zen- Lehrsimulationen (mit Video­
tralisierung beabsichtigt ist. Mit Recorder) erprobt, 
einer solchen Zentralisierung ist - Theorie hat unterstützende 
in def Regel eine Verschlechte- Funktionen. 
rung der Dienstleistung der Ver- Arbeitsformen sind hauptsäch­
waltung verbunden. Diese Ver- lich die produktorientierte Grup­
knüpfung von angestr~bten Zie- penarbeit und das Plenum, in 
len und vorgeschobenen Begrün- dem unterschiedliche didakti­
dungen stellt eine zusätzliche sehe Lösungen von Problemstel­
Belastung für die noch ausste- lungen zur Diskussion gestellt 
henden Beratungen in den Hoch- werden. 
schulen über den konkreten Ein- Frau Dr. Brigitte Berendt ist Lei­
satz der derzeit in der Planung terin der Arbeitsstelle für Hoch-
befindlichen System,~La.l:. ____ ,:!i.C.tLll.1J~ilktisehe Fortbildung 
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und Beratung an der FU Berlin. 
Sie hat den "Modellversuch 
Hochschuldidaktik" geleitet, ist 
heute für die Hochschullehrer­
weiterbildung der FU und TU 
Berlin zuständig und leitet den 
"Kooperationsverbund Hoch­
schullehrerwei terbildung", ein 
Zusammenschluß der hochschul­
didaktischen Arbeitsstellen auf 
nationaler Ebene. Gleichzeitig 
ist sie Vorstandsmitglied der 
AHD (Arbeitsgemeinschaft für 
Hochschuldidaktik) und der 
EARDHE (European Associa­
tion for Research and Develop­
me nt in Higher Education). 
Ursprünglich Juristin, hat sie 
sich seit langem auf Hochschul­
didaktik spezialisiert und ist in 
diesem Gebiet auch außerhalb 
Deutschlands, 'vorwiegend in 
Großbritannien und Afrika, tätig. 
Die Teilnehmerzahl ist auf 20 be­
grenzt. Es sind noch einige 
Plätze frei. Anmeldung und Teil­
nahrnebestätigung schriftlich an 
Prof. Dr. U. P. Ritter, FB 2, oder 
telefonisch unter HA 3813. 

Die nächste Ausgabe von 

UNI-REPORT 

im Wintersemester 1984/ 85 
erscheint am 23. Januar 
1985. Redaktionsschluß ist 
am 14. Januar, 12.00 Uhr. 
UNI-REPORT steht im Rah­
men seiner Möglichkeiten 
allen Universitätsmitglie­
dern für Veröffentlichungen 
zur Verfügung. 
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Im Fachbereich 03 - Gesellschaftswissenschaften - ist zum 1. April 1985 in 
der wissenschaftIichen Betriebseinheit "Methodologie" die Stelle eines/einer 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
(BAT Vli/Vi b) 

zu besetzen. Zum Aufgabengebiet dieser Stelle gehören: Unterstützung des 
geschäftsführenden Direktors bei der Verwaltung, Unterstützung des 
BAFöG-Referenten des Fachbereichs, Publikumsverkehr, Schreib arbeiten, 
Haushaltsüberwachung, Verarbeitung von Daten unter Einsatz von EDV. 
Erforderliche Qualifikationen: Allgemeine Kenntnisse der Büroorganisation 
und Verwaltung. Allgemeine Kenntnisse der Haushalts- und Buchführung, 
gute Englischkenntnisse, Erfahrung im Schreiben nach Manuskript und 
Band, Kontaktfreudigkeit, elementare Kenntnisse in EDV. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen sind bis zum 25. 1. 1985 an den Dekan des Fachbereichs 
Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goethe-Universität, 
Senckenberganlage 15, 6000 Frankfurt am Main, zu richten. 

Im Pharmakologischen Institut für Naturwissenschaftler ist zum 1. 3.1985 
die Stelle eines(r) 

CHEMIELABORANTEN/IN BZW. 
CHEM. TECHN. ASSISTEl'.'TENfIN 
(BAT VI b) 

zu. besetzen. 
Der/die Bewerber/in soll org. präp. Synthesen durchführen sowie Aufgaben 
in der klinischen Analytik übernehmen. Weitere Tätigkeitsbereiche sind die 
Verwaltung des Geräte- und Chemikalienbestandes sowie die Beschaffung 
chemischer Literatur. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum 15.2. 1985 zu richten 
an: Professor Dr. Dr. E. Mutschler, Pharmakologisches Institut für Naturwis­
senschaftler, Theodor-Stern-Kai 7, Gebäude 75 A, 6000 Frankfurt am Main. 

Im Fachbereich 09 - Klassische Philologie und Kunstwissenscbaften -
am Institut für Kulturanthropologie und Europäische Ethnologie ist zum 
1. 4. 1985 die Stelle eines 

WISSENSCHAFl'LICHEN MITARBEITERS (Ha BAT) 
befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren zu besetzen. Nach den 
Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12.1983 erfolgt 
die Zahlung der Vergütung nach Verg.-Gr. III evt!. lIa. BAT. Die Stelle kann 
geteilt werden. 
Einstellungsvoraussetzung: Abgeschlossenes Studium der Kulturanthropo­
logie und Europäische Ethnologie oder verwandter Disziplinen. 
Weitere gewünschte Voraussetzungen: Erfahrung mit Projektstudium, em­
pirischer Forschung, Lehre und/oder Studienbetreuung, Dokumentation, 
Verwaltungsarbeiten. Auslandserfahrung. 
Aufgabengebiete: Wissenschaftliche Dienstleistungen gemäß § 45 (1) HUG, 
insbesondere Mitarbeit und Betreuung von Forschungsprojekten und Ex­
kursionen. Bereitschaft zur Mitarbeit in Lehre und Verwaltung. Im Rahmen 
der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zur selbstbestimmten For-
schung gegeben. . 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum 31.1. 1985 zurichten 
an die Geschäftsführende Direktorin des Instituts für Kulturanthropologie 
und Europäische Ethnologie, Corneliusstraße 34, 6000 Frankfurt/Main 1. 

~m Phannakologischen Institut für Naturwissenschaftler ist zum 1. 4. 1985 
die Stelle eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS 
(BAT Ha) gemäß § 45 HUG 1974 neu zu besetzen. Nach den Richtlinien der 
Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 1983 erfolgt die Zahlung der 
Vergütung nach Verg.-Gr. III evtl. Ha BAT. 
Aufgabenbereiche: Mitarbeit im pharmakologischen Praktikum und phar­
makologischen Seminar, Mitwirkung bei verschiedenen Forschungsaufga­
ben des Arbeitskreises, insbesondere auf dem Gebiet von Struktur-Wir­
kungs-Beziehungen. Der Mitarbeiter erhält Gelegenheit zu selbstbestimm­
ter Forschung im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten (Dissertation/ 
Habilitation). 
Einstellungsvoraussetzung: Abgeschlossenes pharmazeutisches Hochschul­
studium sowie Promotion, fundierte Kenntnisse auf dem Gebiet der Struk­
tur-Wirkungs-Beziehungen sowie Erfahrung in tierexperimenteller Metho­
dik. 
Bewerbungen sind zu richten an: Professor Dr. Dr. E. Mutschler, Pharmako­
logisches Institut für Naturwissenschaftler, Theodor-Stern-Kai 7, Gebäude 
75A. 

Im Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 
- Gustav-Embden-Zentrum der Biologischen Chemie - ist ab sofort die 
Stelle eines 

CHEMOTECHNIKERS / TECHNISCHEN ASSISTENTEN 
zu besetzen. Die Vergütung erfolgt entsprechend der Qualifikation des Be­
werbers nach den Richtlinien des BAT. 
Der Stelleninhaber soll nach Einarbeitung selbständig die zur Durchführung 
der biochemischen Praktika für Medizinstudenten notwendigen technisch­
chemischen Arbeiten durchführen (Aufstellung der Betreuung der notwen­
digen Geräte; Herstellung von Lösungen~ Lagerhaltung, Koordinati.?n der 
Reinigungsarbeiten und aller weiteren ffilt den Kursen zusammenhangen­
den Arbeiten). Ferner soll er für die tec~nisch~n Vorbereitungen· für die 
Vorlesungen (ProjektIOn usw.) verantwortlich sem. 
Es wird ferner gewünscht, daß der Bewerber die Stelle eines Hausmeisters 
am Gustav-Embden-Zentrum der Biologischen Chemie als Nebentätigkeit 
übernimmt. 
Bewerbungen werden erbeten an das Klinikum der Johann Wolfgang Goe­
the-Universität Frankfurt am Main, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am 
Main 70. 

Im Fachbereich Ost- und Außereuropäische Sprach- u.nd Kulturwissen­
schaften ist bei der Professur für Phonetik die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT Ha) 
ab 16.4. 1985 befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren zu besetzen. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27.12. 
1983 erfolgt die Zahlung der. Vergütung nach Verg. Gr. III evtl. Ha BAT. 
Vorbedingungen: Abgeschlossenes Hochschulstudium der Phonetik, gute 
Kenntnis experimentalphonetischer Arbeitsmethoden, Vertrautheit mit 
phonetischen Apparaturen, Kenntnisse in der Computerphonetik. Aufga­
ben: Dienstleistungen nach § 45 HUG, insbes. Mitarbeit in Forschung und 
Lehre, Betreuung experimentalphonetischer Einrichtungen, Mitarbeit in 
der wissenschaftlichen Verwaltung und Organisation. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe­
stimmter Forschung gegeben, insbes. zur Arbeit an einer Dissertation (bei 
vorliegender Promotion: an einer Habilitation). 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 31. 1. 1985 zu richten an: 
Prof. Dr. H. W. Wodarz, Phonetik, J. W. Goethe-Universität, Postfach 111932, 
6000 Frankfurt am Main 11. 

Im Fachbereich 11, Insti~t für Orientalische und Ostasiatische PhiJologien, 
Turkologie, ist zum 1. 4. 1985 die halbe Stelle eines/r . 

LEKTORS/IN FÜR TÜRKISCH 
(BAT IIa), befristet zunächst für die Dauer von zwei Jah.:en, zu besetzen. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Lander vom 27.12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg. Gr. III evt!. Ha BAT. 
Aufgabengebiet: Sprachlehraufgaben (Anfänger und Fortgeschrittene, 6 Se­
mesterwochenstunden) sowie Verwaltungsaufgaben in geringem Umfang, 
türkische Korrespondenz etc. 
Einstellungsvoraussetzungen: Abgeschlossenes Hochschulstudium. Zwei­
sprachigkeit Deutsch/Türkisch. Langjährige Erfahrung im Türkischunter­
richt für Ausländer. Vertrautheit mit Geschichte und Kultur der Turkvölker. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Studiengang und Berufsweg sind bis zum 31. 
1. 1985 erbeten an: Frau Prof. Dl'. Barbara M. Kellner, Institut für Orientali­
sche und Ostasiatische Philologien - Turkologie -, Johann Wolfgang Goe­
the-Universität, Postfach 11 1932, 6000 Frankfurt 1. 

Am Fachbereich Informatik ist zum 1. 2. 1985 die Stelle eines 
WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS (BAT Ha) 

befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren zu besetzen. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder v.om 27.12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg.-Nr. III und evtl. IIa BAT. 
Die Tätigkeit umfaßt Dienstleistungen in Lehre und Forschung gemäß Para­
graph 45 HUG auf dem Gebiet von Informationssystemen und deren Anwen­
dungen. Der Schwerpunkt liegt in der Mitarbeit -an Forschungs- und Ent­
wicklungsprojekten in den Bereichen Entwurf, Reali~ierung und Optimie­
rung v6n Datenbanksystemen. Kenntnisse in den Methoden der künstlichen 

Intellige.nz sowie Erfahrungen auf dem Gebiet der Systemprogramrnierung 
sind erwünscht. 
Ei~stellungsvoraussetzung ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium der 
Informatik oder ein vergleichbares Studium mit entsprechendem Schwer­
punkt. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe­
stimmter Forschung,.insbes. Arbeiten an einer Dissertation gegeben. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis spätestens 14 Tage nach 
Erscheinen dieser Ausschreibung zu richten an: den Dekan des Fachbe­
reichs Informatik, Postfach 111932, 6000 Frankfurt am Main 1. 

Am Seminar für Judaistik ist ab sofort befristet zunächst für die Dauer von 
drei Jahren die Stelle einer/s 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT Ha) 
zu besetzen. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg. Gr. III evt!. lIa BAT. 
Aufgabenbereich: Es sind Dienstleistungen in Forschung und Lehre zu er­
bringen (§ 45 HUG). Insbesondere Unterstützung bei der Vorbereitung von 
Vorlesungen und Übungen, Verwaltung der Seminarbibliothek und Bearbei­
tung und Edition rabbinischer Texte. Im Rahmen der bestehenden Möglich­
keiten wird Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung (Dissertation) gege-
ben. - -

Qualifikation: Abgeschlossenes Hochschulstudium der Judaistik oder, bei 
Nachweis entsprechender judaistischer Qualifikation, eines vervl/andten Fa­
ches. 
Bewerbungen sind bis zum 15. Januar 1985 zu richten an: Seminar für 
Judaistik an der J ohann Wolfgang Goethe-Universi tä t, Postfach 11 1932, 6000 
Frankfurt/Main. Telefon (069) 798-2677. 

Im Fachbereich . Chemie, Institut für Physikalische und Theoretische 
Chemie, ist ab 1. 2. 1985 befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren die 
Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BATIla) 

evt!. auch 2 Halbtagsstellen zu besetzen. Nach den Richtlinien der Tarifge­
meinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 1983 erfolgte die Zahlung der 
Vergütung nach Verg.-Gr. 111 evtl nach BAT IIa. 

Der jeweilige Bewerber muß in der Lage sein, an Hochleistungslasersyste­
men Entwicklungsarbeiten auszuführen und im Rahmen unserer Beteili­
gung an· Forschungsaufgaben im Bereich .der Atmo~phärenchem~e so~e 
auch der Gewinnung solarer Energie auf diesen Gebieten zu arbeiten. Die 
Mithilfe bei Übungen zur HauptvQrlesung und bei Wahlpflichtpraktika wird 
ebenfalls vorausgesetzt. 

Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem/der wissenschaftli­
chen Mitarbeiter/in Gelegenheit zu seibstbestimmter Forschung, insbeson­
dere zu Arbeiten an einer Dissertation, gegeben (§ 45 HUG). 

Einstellungsvoraussetzung: Abgeschlossenes Studium an einer wissen­
schaftlichen Hochschule im Fach Chemie oder Physik. 

Bewerbungen sind bis 14 Tage nach Erscheinen der Anzeige an den Dekan 
des Fachbereichs Chemie, Niederurseier Hang, 6000 Frankfurt/M. 50, zu 
richten. 

Im FACHBEREICH WIRTSCHAFrSWISSENSCHAFTEN ist anl Institut für 
Statistik und Mathematik ab sofort die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT lIa) 

mit 20 Wochenstunden befristet für die Dauer von zwei Jahren zu besetzen. 
Nach den Richtlinien deI; Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Vergütungsgruppe 111, ev. 11 a 
BAT. 
Der Aufgabenbereich umfaßt wissenschaftliche Dienstleistungen im Rah­
men des Forschungsprojektes "Kreditwürdigkeitsprüfung mit Hilfe von 
Fuzzy Sets". Außer halb der Arbeitzeit ist Gelegenheit zur Promotion gege­
ben. 
Einstellungsvoraussetzungen: Ein wirtschaftswissenschaftlicher Studien­
abschluß oder ein abgeschlossenes Studium der Mathematik oder Informatik 
mit ökonomischer Aufbereitung und Analyse empirischer Daten. Schriftli­
che Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind innerhalb von 14 Tagen 
zu richten an Prof. Dr. H. ROMMELF ANG ER,J ohann Wolfgang Goethe-Uni­
versität, Mertonstraße 17, 6000 Frankfurt am Main. 

Im Fachbereich Neuere Philologien (Institut für England- und Amerikastu­
dien) werden im SS 1985 - vorbehaltlich der Zuteilung der erforderlichen 
Mittel - eingestellt: TUTOREN 

1. 1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für die Veranstaltung "Fic­
tions of the S~lf 11" (Prof. Christadler). 

2. 1 studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung "Ein­
führung in AF 5" (Prof. Hofmann). 

3. 2 akademische Tutoren mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung 
"Einführung in AF 5" (Prof. Hofmann). 

4. 1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung "Ein­
führung in AF 5, 2. Teil" (Prof. Kühnel). 

5. 1 studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung "Sto­
ries of Initiation" (Prof. KühneI). 

6. 1 studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung "Ein­
führung in das AF 5, Teil 11" (Prof. Lenz). 

7. 1 akademischer Tutor mit2 Wochenstunden für die Veranstaltung "Film­
analyse" (Prof. Lenz). 

8. 1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für die Veranstaltung "Ein­
führung in das AF 213" (Prof. Lobsien). 

9. 1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung "Wo­
men Writing: Lessing-Gordimer-Rhys-Desai" (Prof. Riemenschneider). 

10. 1 studentischer Tutor mit4 Wochenstunden für die Veranstaltung "Con­
versational English" (Prof. Menzel). 

ZWEI WISSENSCHAFTLICHE HlLFSKRÄFI'E (ohne Abschluß) 
1. mit 30 Stunden/Monat und folgendem Aufgabengebiet: ' 

Hilfe bei der Vorberei tung und Durchführung von Lehrveranstaltungen. 
Schreibmaschinenkenntnisse sind erwiinscht. 

2. mit 50 Stunden/Monat und folgendem Aufgabengebiet. 
Hilfe be:i der Vorbereitung von Lehrveranstaltungen. 
Schreibmaschinenkenntnisse sind erwiinscht. 

Bewerbungen sind bis zum 19. Januar 1985 an die Geshäftsführung des 
Instituts für England- und Amerikastudien, Kettenhofweg 130, 6000 Frank­
furt am Main, zu richten. 

Im Fachbereich 13 - Physik sind für das Sommer semester 1985 nachste­
hende Tutoren, wissenschaftliche und studentische Hilfskräfte, vorbehalt­
lich entsprechender Mittelzuweisungen, einzustellen: 

I. STUDENTISCHE TUTOREN 
4 Verträge mit je 4 Wochenstunden für die Lehrveranstaltung "Theoretische 
Physik II: Mechanik II" von Prof. Haug. 
1 Vertrag mit 4 Wochenstunden für die Lehrveranstaltung "Theoretische 
Physik VI: Thermodynamik und Statistik" von Prof. Dreizier. 

11. WISS. HILFSKRÄFTE MIT ABSCHLUSS 
1 Vertrag mit 43 Stunden für die Lehrveranstaltung "Theoretische Physik VI: 
Thermodynamik und Statistik" von Prof. DreizIer 
5 Verträge mit je 46 Std. monatlich (oder weniger Verträge bis zu 92 Std.) im 
Institut für Kernphysik, Aufgabengebiet: "WHK am Beschleuniger, überwa­
chung und Einweisung ins Experiment" von Prof. Bethge und Ing. Meine!. 
6 Verträge mit je 46 Std. monatlich im Institutfür Biophysik, Aufgabengebiet: 
"Mitarbeit im Praktikum Physik für Mediziner", Prof. Hillenkamp/Prof. 
Pohlit. 
2 Verträge mit bis zu je 63 Std. monatlich im Institut für Angewandte Physik, 
Aufgabengebiet: "Physikalische Praktika und Mitwirkung bei Forschungs­
arbeiten". 
7 Verträge bis zu je 92 Std. monatlich im PhYSikalischen Institut, Aufgaben­
gebiet: Ubungen zur Vorlesung "Einführung in die Physik". 
7 Verträge bis zu je 92 Std. monatlich im Physikalischen Institut, Aufgaben­
gebiet: Physikalisches Praktikum. 
Beim Physikalischen Institut können sich auch wissenschaftliche Hilfs­
kräfte ohne Abschluß bewerben. 

IlI. WISS. HILFSKRÄFrE OHNE ABSCHLUSS 
15 Hilf.skräfte mit je bis zu 70 Std. monatlich im Institut für Angewandte 
Physik, Aufgabengebiet: P~ysikalische Praktika, Aufbau von Vorlesungs­
versuchen, Mitwirkung bei Ubungen und Forschungsarbeiten. 
2 Hilfskräfte mit je 40 Std. für die Lehrveranstaltung "Theoretische Physik 
IV: Quantenmechanik I". 
2 Hilfskräfte mitje40 Std. für die Lehrveranstaltung "Theoretische Kernphy- -
sik I (Kernmodelle)" von Prof. Maruhn. _~ _ __ ",._u __ _ 

2 Hilfskräfte mit je 40 Std. für Programmi rarbeiten für Prof. Kegel 
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2 Hilfskräfte mi t je 46 Std. für die Lehrveranstaltung "Theoretische Physik II: 
Mechanik I1" von Prof. H~ug. - -
2 Hilfskräfte mit je 50 Std. monatlich im Institut für Kernphysik, Aufgaben­
gebiet: Fortgeschrittenen-Praktikum Kernphysik von Prof. Rauch. 
1 Hilfskraft mit 50 Std. monatlich im Institut für Kernphysik, Aufgabenge­
biet: Elektronik-Praktikum von Prof. Elze. 
7 Hilfskräfte mit je 50 Std. monatlich im Institut für Kernphysik, Aufgaben­
gebiet: "WHK am Beschleuniger" von Prof. Bethge und Ing. Meinel. 
10 Hilfskräfte mit je 64 Std. monatlich im Institut für Biophysik, Aufgabenge­
biet: "Mitarbeit im Praktikum Physik für Mediziner", Prof. Hillenkamp/Prof. 
Pohlit. 
1 Hilfskraft 50 Std. monatlich im Institut für Kernphysik, Aufgabengebiet: 
Prozeßrechnerpraktikum von Dr. Kreyling. . 
2 Hilfskräfte mit je 50 Std. monatlich im Institut für Kernphysik, Aufgaben­
gebiet: Elektronikpraktikum für Informatiker von Prof. Groeneveld. 
1 Hilfskraft mit40 Std. monatlich im Institut für Didaktik der Physik, Aufga­
bengebiet: "Technische Arbeiten im Zusammenhang mit der Erstellung von 
Lehrmaterial und Tests, Schreibarbeiten". 
1 Hilfskraft mit 40 Std. monatlich im Institut für Didaktik der Physik, Aufga­
bengebiet: Auswertung von Tests, Vervielfältigung. 
Bewerbungen bitte bis zum 31. 1. 1985 an den Geschäftsführenden Direktor 
des jeweiligen Instituts. . 

An der Professur für 'Statistik und Ökonometrie, Fachbereich Wirtschafts­
wissenschaften, ist ab 1. 2. 1985, befristet zunächstfür die Dauer von 3 Jahren, 
die Stelle eines/einer 

WISSF,;NSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT lIa) zu beset­
zen. Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft Deutscher Länder vom 27. / 
12_ 83 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg.Gr. IH evtl. nach lIa BAT. 
Vom Bewerberlin wird erwartet, daß er/sie über 
- fundierte wirtschaftstheoretische·Kenntnisse 
- gute Kenntnisse auf den Gebieten Statistik und Okonometrie 
- EDV-Erfahrung 
verfügt. Die Tätigkeit umfaßt neben allgemeinen Verwaltungsarbeiten die 
Mitarbeit an .der Vorbereitung und Durchführung von Lehrveranst<'\ltungen 
sowie die Beteiligung an Forschungsarbeiten im Rahmen des Sonderfor­
schungsbereichs 3 "Mikroanalytische Grundlagen der Gesellschaftspolitik". 
Im Rahmen der Möglichkeiten wird dem/der Stelleninhaberiin Gelegenheit 
zur Anfertigung eine.r Dissertation gegeben (§ 45 HUG). 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 2 Wochen nach Erschei­
nen dieser ~zeige zu richten an: Prof. Dr. R. Hujer, Professur für Statistik 
und Okonometrie, Mertonstraße 17, 6000 Frankfurt/Main. : 

Im Prufungsamt des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften ist ab dem 1. 
Februar 1985 die Stelle einer/eines 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) 
zu besetzen. 
Aufgabenbereich:Teilweise selbständig zu leistende Vorbereitung und Orga­
nisation von Prüfungen, Abwicklung studentischen Publikumsverkehrs und 
weitgehend selbständige Sekretariatsarbeiten. 
Wir erwarten: Freundliches, korrektes Auftreten, Kooperationsfähigkeit, 
Gewissenhaftigkeit, Belastbarkeit, Organisationstalent und gute Schreib­
maschinenkenntnisse. 
EDV-Erfahrung wäre von Vorteil. 
Die Eingruppierung wird nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT erfolgen. 
Schriftliche Bewerbungen werden innerhalb 14 Tagen nach Erscheinen die­
ser Anzeige erbeten an den geschäftsführenden Vorsitzenden des Prüfungs­
amtes, Herrn Prof. Dr. R. Eisen, Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität, Mertonstr. 17/25,6000 Frankfurt a. M. 

Am Institut für Deutsche Sprache und Literatur 11, Fachbereich 10, ist vom 
10.Januar 1985 an, für den Zeitraum der Mutterschutzfrist, die Stelle einer(s) 

VERW.-ANGESTELLTEN 

(BAT VII, 1/2) im Sekretariat von Herrn Prof. Dr. H. D. Zimmermann zu 
besetzen. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des 
BAT. Bewerbungen sind zu richten an Herrn Prof. Dr. H. D. Zimmermann, 
Institut für Deutsche Sprache und Literatur 11, J. W. Goethe-Universität, 
Gräfstraße 76. 

Schwerbehinderte werden bei 
gleicher Qualifikation bevorzugt. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist ab 1. 4. 1985 an der Professur 
für Offentliche Finanzen (Prof. Dr. Spahn) die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITER/IN 
(BATIla), 
befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren, zu besetzen. Nach den Richtli­
nien d~r Tarifgemeinschaft Deutscher Länder vom 27. 12. 1983 erfolgt die 
Zahlung der Vergütung nach Ver.Gr. IH, evtl. Ha BAT. 
Aufgabenbereich: Dienstleistungen in For.schung und Lehre gemäß § 45 
HUG. Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheii zu selb­
ständiger Forschung gegeben, insbesondere zu Arbeiten an einer 
Dissertation. 
Einstellungsvoraussetzungen: wirtschaftswissenschaftlicher Studienab­
schluß, hervorragende Kenntnisse der Allgemeinen Volkswirtschaftslehre 
und der Finanzwissenschaft, gute Allgemeinbildung und Interesse am empi­
rischen Arbeiten. EDV-Programmier- und englische Sprachkenntnisse sind 
von Vorteil. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind innerhalb von 4 Wochen zu 
richten an: Prof. Dr. P. B. Spahn, Fachbereich Wirtschaftswissenschaften, 
Johann Wolfgang Goethe-Universität, Mertonstr. 17,6000 Frankfurt/Main. 

Im Fachbereich Rechtswissenschaft - Betriebseinbeit Rechtsvergleichung 
- Professur für Wirtschafts-. Umwelt-, Bürgerliches Recht und Internatio­
nales Privatrecht (Prof. Dr. Eckard Rebbinder) ist ab 1. 3. 1985 befristet und 
zunächst für die Dauer von 3 Jahren die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT Ha) 
zu besetzen. Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft Deutscher Länder 
vom 27. 12. 1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Vergütungsgruppe 
BAT III, evtl. BAT IIa. 
Aufgabengebiet: Unterstützung in Forschung und Lehre auf den Gebieten 
des Wirtschafts- und Umweltrechts. Im Rahmen der bestehenden Möglich­
keiten wird dem Mitarbeiter Gelegenheit zu selbstbestimmender Forschung, 
insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation, gegeben (§ 45 HUG). Einstel­
lungsvoraussetzungen: mMit Prädikat abgeschlossenes 1. juristisches 
Staatsexamen. Bewerbungen sind bis 2 Wwochen nach Erscheinen dieser 
Ausschreibung im Uni-Report an Professor Dr. Eckard Rehbinder ,Sencken­
bergan lage 31, Juridicum, Zimmer 901, zu richten. 

In der Liegenschafts- und Technischen Abteilung der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität ist zum 1. 2.1985 die Stelle eines 

KRAFTFAHRERS (MTL 11) 
zu besetzen. 
Der Bewerber soll den Omnibus-Führerschein Kl. II besitzen und als Kfz­
Mechaniker ausgebildet sein. 
Die Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis des MTL II. 
Schriftliche Bewerbungen sind innerhalb von 2 Wochen nach Erscheinen 
dieser Anzeige an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität, 
Abt. Liegenschaft und Technik, Senckenberganlage 31 - 33,6000 Frankfurt 
am Main, zu richten. . 

In der Didaktik der Medizin ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt die Stelle 
eines 

MEDIENTECHNIKERS 
zu besetzen. 
Aufgaben: Medientechnische Betreuung von Hörsälen und Unterrichtsräu­
men; Herstellung von Unterrichtsdiapositiven und Mitarbeit bei der Herstel­
lung von Lehrfilmen; Wartung und Reparatur von Unterrichtsmedien. 
Erwünschte Voraussetzungen: Lehre als Rundfunk- und Fernsehtechniker 
(oder vergleichbare Ausbildung), Kenntnisse der Feinmechanik und Elek­
tronik, Interesse an fotografischen Tätigkeiten und Videotechnik. 
Bewerbungen sind innerhalb von 2 Woche~ nac~ yeröffentlichung an <;las 
Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Umversltät, Theodor-Stern-KIU 7, 
6000 Frankfurt/Main 70, zu richten. 
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Prof. Alfred Rammelmeyer 75 
Am 31. 12. 1984 wurde der im 
Jahre 1978 emeritierte Professor 
der Slavischen Philologie Prof. 
Dr. ' Alfred Rammelmeyer 75 
Jahre. Der Aufbau des Slavi­
schen Seminars an der J ohann 
Wolfgang Goethe-Universität, 
der im Jahre 1958 mit seiner Be­
rufung auf den hiesigen Lehr­
stuhl der Slavischen Philologie 
begann, ist aufs engste mit seiner 
Person verbunden. 

Die Grundlage für sein breites 
Interesse und seine über die 
Grenzen der Slavistik hinausge­
hende wissenschaftliche Tätig­
keit wurde während seines Stu­
diums in 'Berlin zu Beginn der 
30er Jahre gelegt, wo er neben 
der Slavischen und Romani­
schen Philologie auch Philoso­
phie und Evangelische Theologie 
studierte. In besonderer Weise 
hat ihn dort sein Lehrer in der 
Slavistik Max Vasmer geprägt, 
bei dem er 1935 mit seiner rich- .­
tungweisenden Arbeit "Studien 
zur Geschichte der russischen 
Fabel" promovierte. Über die 
Universität Greifswald führte 
ihn der Weg an die Universität 
Königsberg, wo er sic~ 1943 mit 
der Arbeit "Die Philipponen in 
Ostpreußen" habilitierte. 

Wie kaum ein anderer deut­
scher Slavist hat Alfred Rammel­
meyer 'die Geschicke verschiede­
ner Slavischer Seminare positiv 
beeinflußt. Nach dem Kriege 
kam er nach Kiel, zunächst als 
Dozent, sodann als außerplan­
mäßiger und ab 1952 als außeror­
dentlicher Professor. Anerken­
nung für seine wissenschaftliche 
Tätigkeit 'wurde ihm in der Folge 
mehrfach zuteil, ins:hesondere 
durch seinen Ruf nach Hamburg, 
dem er nicht 'folgte, nach Mar­
burg, wo er bis 1958 tätig war, und 
schließlich nach Frankfurt, de·' 
ren Universität er bis zu seiner 
Emeritierung trotz seines Rufes 
an die Slavische Lehrkanzel in 
Wien im Jahre 1962 treu blieb. 
Es ist eines der wesentlichen 
Verdienste des verehrten Kolle­
gen und Lehrers, daß er die Slavi­
stik in ihrer ganzen Breite gese­
hen und in Lehre und Forschung , 
vertreten hat. Die Wechselbezie-

Rechtswissenschaft 
Dr. Erich Schanze wurde die aka­
demische Bezeichnung Privatdo­
zent verliehen. 

Wirtschaftswissenschaften 
Prof. Dr. Dieter. Biehl wurde auf 
der Mitgliederversammlung des 
"Arbeitskreis Europäische Inte­
gration e. V." am 21. November 
1984 in Bremen zum Mitglied des 
Präsidiums gewählt. 

Geschichtswissenschaften 
Prof. Dr. Eike Haberland wurde 
in den wissenschaftlichen Beirat 
des Goethe-Instituts wiederge­
wählt. 

Biologie 
Dr. Roswitha Wiltschko ist zur 
Hochschulassistentin ernannt 
worden. 

Humanmedizin 
Die akademische Bezeichnung 
Privatdozent wurde verliehen an 
Dr. Johann G. Doertenbach und 
Dr. Udo Dunzendorfer. Im letz­
ten Uni-Report war ihnen irr­
tümlich der Titel des Honorar­
professors verliehen worden. 

Informatik 
Dr. Friedhelm Meyer auf der 
Heide ist zum Hochschulassi­
stenten ernannt worden. 

Dienstjubiläum 
Uni-Report gratuliert zum 25jäh­
rigen Dienstjubiläum: Herrn 
Paul Bohra (Liegenschafts- und 
Technische Abteilung) am 3. Ja­
nuar. 

hungen zwischen den westeuro­
päischen und slavischen Litera­
turen, die literarischen Gattun­
gen und ihre Entwicklung im 
Rußland des 18. Jahrhunderts, 
seine intensive Beschäftigung 
mit dem Werk Dostojewskis mö­
gen hier als Forschungsschwer­
punkte besonders hervorgeho-

ben sein, Problembereiche, die 
auch von seinen Schülern in 
zahllosen Studien (Dissertatio­
nen und Habilitationsschriften) 
wieder aufgenommen und fort­
geführt worden sind. Sein beson­
deres Interesse für die russische 
Literatur und die Südslavistik 
findet daher auch in den von ihm 
heral,lsgegebenen "Frankfu-rter 
Abhandlungen zur Slavistik" sei­
nen Nachhall. 
Am Rande sei auch vermerkt, 
daß Prof. Rammelmeyer sich ne­
ben .seiner wissenschaftlichen 
Tätigkeit durch die Mitarbeit in 

wissenschaftlichen Gremien und 
Organisationen sowie in der uni­
versitären Selbstverwaltung ver­
dient gemacht hat. Es sei nur 
daran erinnert, daß er 1963 zum 
Rektor der Universität Frank­
furt gewählt wurde und 1967 er­
neut für drei Jahre die Würde 
und Bürde eines Prorektors 
übernahm: 

Kollegen wie Schüler wissen die 
' Verdienste von Prof. Rammel­
meyer um das Fach zu würdigen. 
Stellvertretend für diese, aber 
auch im Namen des Slavischen 
Seminars und des Fachbereichs 
11 sagen wir herzlichen Dank. 
Wir wünschen ihm weiterhin Ge­
sundheit und eine erfolgreiche 
Fortsetzung seiner wissen­
schaftlichen Tätigkeit. 

Gerd Freidhof 
Gudrun Langer 
Bodo Zelinsky 

Workshop: "UNSICHTBARES 
THEATER" 
Drei Menschen fangen in der 

I Straßenbahn eine heftige politi­
sche Diskussion an: Umstehende 
mischen sich ein, schließlich dis­
kutieren alle im Wagen - die 
drei, die das Spektakel bewußt, 
aber ohne Wissen der anderen in 
Gang gesetzt haben, ziehen sich 
zurück. 
Dieses "unsichtbare Theater" ist 
nur eine von verschiedenen For­
men des' "Theaters der Unter­
drückten" (Boai). Interessant für 
alle, die in der politischen Öffent­
lichkeitsarbeit über Info-Tisch 
und Flugblätter hinauskommen 

wollen. 
Leitung: Daniel Feldhendler 
(Mitarbeiter von A. Boal) 

Treppenhaus-Ausstellung 
Einen Einblick in die Biographie 
und das vielseitige Werk des 
Freiherrn Friedrich Eberhard 
von Rochow (1734-1805) bietet 
bis zum 16. Februar 1985 eine 
Treppenhaus-Ausstellung des 
Instituts für Jugendbuchfor­
schung. 

Mit Eberhard von Rochow wird 
eine interessante Persönlichkeit 
aus dem Zeitalter der Aufklä­
rung vorgestellt: Auf seinen Gü­
tern in der Mark Brandenburg 
verwirklichte der preußische 
Landadlige nicht nur zahlreiche 
soziale und wirtschaftliche Re­
formen. Zusammen mit Base­
dow, Campe, Stuve, Salzmann, 
Trapp und Bahrdt war Rochow 
ein Begründer des Philanthropi­
nismus, einer fortschrittlichen 
Aufklärungspädagogik, und er 
engagierte sich erfolgreich für 
eine Reform des preußischen 
Landschulwesens. 

Berühmt wurde Eberhard von 
Rochow jedoch als Verfasser des 
ersten deutschen Volksschulle­
sebuchs, das 1776 unter dem Titel 
"Der Kinderfreund'" erschien. 
Rochow, der mit dem Schriftstel­
ler un~ Theologen Christian 
Fürchtegott GelIert (1719-1769) 
eng befreundet war, beabsich­
tigte, mit seinem Lesebuch "die 
große Lücke zwischen Fibel und 
Bibel auszufüllen". Es wurde je­
doch mehr als ein erfolgreicher 
Lückenfüller: Der "Kinder­
freund" blieb ca. hundert Jahre 
in Neuauflagen, Übersetzungen 
und Bearbeitungen sehr bekannt 
und löste eine heftige Diskussion 
über die Bildung der Landleute 
aus. Rochow, der die Ständehie­
rarchie selbst nicht angreifen 
wollte, geriet in eine Auseinan­
dersetzung mit Friedrich 1I., da 
der Freiherr davon überzeugt 
war, daß die grundsätzliche 
Gleichheit aller Menschen in ih­
rer Verstandeskraft und allge­
meinen Staatsbürgerschaft 
keine Beschränkung des Wis­
sens nach Ständen erlaube. Mit 
dem "Kinderfreund" stand die 
moralische Erziehung der Bau-

ernkinder zu gehorsamer Tu­
gend nach wie vor außer Frage, 
aber dieses Lesebuch ermög­
lichte ihnen doch eine bessere 
Kenntnis ihrer Welt. 
Prof. Dr. Theodor Brüggemann 
(Köln) charakterisierte in einem 
Vortrag, den er im Rahmen der 
Ausstellung zum zweihundert­
fünfzigsten Geburtstag Fried­
rich Eberhard von Rochows hielt, 
dessen jugendliterarisches Werk 
als eine "Bürgerinitiative von 
oben". 

Annegret Völpel 

Fernstudium als 
Weiterbildung 
Ab sofort und bis zum 15. Januar 
1985 besteht die Möglichkeit, 
sich an der Fernuniversität für 
das Sommersemester 1985 (1. 4. 
85 bis 15. 7. 85) als Gasthörer an­
.zumelden. Es können alle Kurse 
aus dem wissenschaftlichen Stu­
dienprogramm belegt , werden, 
ohne daß eine Hochschulzu­
gangsberechtigung vorgelegt 
werden muß. 

Angebote der Fernuniversität 
bestehen in den Fächern Erzie­
hungs- und Sozialwissenschaf­
ten, Politik, Sonderpädagogik, 
Psychologie, Philosophie, Litera­
turwissenschaft, Geschichte, 
Jura, Mathematik, Wirtschafts­
wissenschaft, Elektrotechnik 
und Informatik. 

Außerhalb der Fernuniversität 
gibt es einen Fernstudienkurs 
"Ökologie und ihre biologischen 
Grundlagen" der Universität Tü­
bingen, für den man sich eben­
falls ohne formale Studienbe­
rechtigung einschreiben kann. 
Eine Präsenzbetreuung für alle 
Fernstudienangebote wird von 
der Frankfurter Universität 
übernommen. Informationen, 
Bewerbungsunterlagen und Be­
ratung bei der J. W. Goethe-Uni­
versität, Arbeitsbereich Fernstu­
dium und Weiterbildung, Senk­
kenberganlage 15 (Turm), 2. 
Stock, Tel. 069 / 7 98-36 13 oder 
3809. 
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Fremdsprachenassistenten 
1985/86 
Um AssistentensteIlen an euro­
päischen Schulen im Schuljahr 
85/86 können sich deutsche Stu­
dierende, vorzugsweise der 
Neueren Philologien, bewerben, 
die sich im laufenden Winter se­
mester mindestens im 3. Fachse­
mester befinden und über ausrei-

/ chende Sprachkenntnisse des 
Gastlandes verfügen. Bewerber 
mit 1. Staatsexamen Lehramt 
bzw. Magister werden gleichfalls 
berücksichtigt. Merkblätter und 
Bewerbungsunterlagen sind in 
der Akademischen Auslands­
steIle erhältlich. Bewerbungs­
schluß: 15. Januar 1985. Hess. 
Kulturministerium, Wiesbaden. 
Die Auswahl erfolgt ca. März/ 
April durch den Pädagogischen 
Austauschdienst, Bonn. 

DAAD-Sprachkursstipendien 
für ost- und südosteuropäische 
Sprachen 

Russisch-Sprachkurse 
Am Puskin-Institut, Moskau, fin­
det auch 1985 wieder ein 2mona­
tiger Sprach- und Landeskun­
denkurs (Sept./Okt.) statt, für 
den der DAAD Teilstipendien in 
Höhe von DM 1800,- zur Verfü­
gung steHt. .Bewerben können 
sich Studierende der Slavistik 
bzw. Russistik, die sich z. Zt. min­
destens im 6. Fachsemester be­
finden. 
Für die im September '85 in ~ew 
und Simferopol stattfindenden 
4wöchigen Sprachkurse vergibt 
der DAAD Teilstipendien in 
Höhe von DM 1100,-, vorzugs­
weise für Slavistikstudenten, die 
sich zum Zeitpunkt der Bewer­
bung mindestens im 6. Fachse­
mester befinden. 
Um Teilstipendien zur Teil­
nahme an den in Timmendorfer 
~trand (BRD) und Eisenstadt 
(Osterreich) im Sommer stattfin­
denden Russischkursen können 
sich Studenten ab dem 3. Fachse­
mester, vorzugsweise Slavisten, 
bewerben. 
Teilstipendien für die Sommer­
sprachkurse in Bulgarien, CSSR, 
Jugoslawien und Polen stehen 
für Studenten aller Fachberei­
che zur Verfügung. Bewerber 
müssen Grundkenntnisse de.r je­
weiligen Sprache nachweisen 
und sich z. zt. mindestens im 3. 
Fachsemester befinden . . 
Näheres zu den genannten 
Sprachaufenthalten in der Aka­
demischen Auslandsstelle, wo 
auch die Bewerbungsformulare 
erhältlich sind. Bewerbungs­
schluß: 15. Januar 1985 Akademi­
sche Auslandsstelle. 

Studienabschlußstipendien für 
ausländische Studierende 

Nächster Termin für die Bean­
tragung eines Studienabschluß­
stipendiums ist der 15. Januar 
1985. Es können sich ausländi­
sch,e Studierende aller Fachrich­
tungen der Universität bewer­
ben, die sich nachweislich zu 
einer Abschlußprüfung gemeldet 
und eine Examensarbeit über­
nommen haben, sich bereits in 
einer Prüfung oder im Prakti­
schen Jahr (Medizin) befinden. 
Der monatliche Förderungsbe­
trag beläuft sich auf derzeit DM 
700,-. Merkblätter und Antrags­
formulare . sind in der Akademi­
schen Auslandsstelle erhältlich. 

Frankreich: Deutsch-Französi­
sches Sonderprogramm für Poli­
tologen, Historiker und Wirt­
schaftswissenschaftler 85/86. 

Für Studierende der genannten 
Fachrichtungen bietet sich die 
Möglichkeit der Teilnahme an ei­
ner 6monatigen (Beginn Okt. 85) 
aus Mitteln des Deutsch-Franz. 
Jugendwerkes teilfinanzierten 
Studienaufenthaltes In Frank­
reich. Bewerbungsvoraussetzun­
gen sind neb.en dem Nachweis 
des Vordiploms bzw. abgeschlos-

senen Grundstudiums gute fran­
zösische Sprachkenntnisse zum 
Zeitpunkt der Bewerbung. Nä­
here Details zu den Studienpro­
grammen, den beteiligten fran- • 
zösischen Hochschulen, Bewer­
bungsvoraussetzungen und Sti­
pendienleistungen sowie die 
Stipendienanträge sind in der 
Akademischen Auslandsstelle 
erhältlich. Bewerbungsschluß: 
12. Februar 1985 Akademische 
Auslandsstelle. 

DAAD-Sonderprogramm Gen­
technologie 
Im Rahmen dieses Sonderpro­
gramms fördert der DAAD Stu­
dien-Forschungs- und Arbeits­
vorhaben von deutschen Diplo­
manden, Graduierten und Pro­
movierten auf den Gebieten der 
Gentechnologie, Zellkulturen, 
Zellfusion und Bioverfahrens­
technik. Das Programm sieht 
Fachkurs-, Diplomanden-, Gra­
duierten- und Forschungsstipen­
dien sowie die Förderung von 
kurzfristigen Informationsauf­
enthalten deutscher Wissen­
schaftler im Ausland und Stu­
dienaufenthalte ausländischer 
Wissenschaftler in der Bundes­
republik vor. Ausführliche Infor­
mationen über das Programm 
können direkt beim DAAD, Refe­
rat 312, Kennedyallee 50, 5300 
Bonn 2, (TeL 02 28 / 88 22 25) an­
gefordert werden. 

Nahost/Nordafrika: DAAD-Sti­
pendien 1985/86 
für Studierende: Ein von Oktober 
1985 bis Juli 1986 laufendes, kom­
biniertes Jahresprogramm am 
Arabic Teaching Institute/Uni­
versität Damaskus, richtet sich 
vorzugsweise an Arabistik-/ 

Alkoholprobleme? 
Alkoholprobleme am Arbeits­
platz? Fragen zum ,Thema Alko­
hol krankheit? Rufen Sie an bei: 
Helga Helmstaedter, Bibliothe­
karin im FB 10 (ausgebildete 
Suchtkrankenhelferin), Telefon 
31 55. Selbstverständlich auch 
anonym! 

Orientalistikstudenten mit abge­
schlossenem Grundstudium. 
Während des einjährigen Auf­
enthaltes in Damaskus können 
sowohl bereits vorhandene Ara­
bischkenntnisse intensiviert als 
auch Fachstudien betrieben wer­
den. Die Stipendienleistungen 
umfassen Flugkosten und eine 
monatliche Rate von ca. DM 
1300,-. 

Für Graduierte/Promovierte: 
Einj ähriger Sprachkursaufent­
halt am Arabic Teaching Insti­
tute' in Damaskus (Okt. '85 bis 
Juli '86), Dieses Programm bietet 
die Möglichkeit der akademi­
schen Weiterbildung bzw. beruf­
lichen Qualifikation durch den 
Erwerb arabischer Sprachkennt­
nisse. Vorkenntnisse sind wün­
schenswert, aber nicht unbe­
dingt erforderlich. Der Studien­
abschluß darf zum Zeitpunkt der 
Bewerbung nicht länger als 2 
Jahre zurückliegen. Die monatli­
che Stipendienrate beträgt ca. 
DM 1500,-. Außerdem übernimmt 
der DAAD die Flugkosten sowie 
die Sprachkursgebühren. 

Zu Ergänzungs- und Aufbaustu­
djen oder Forschungen vergibt ' 
der DAAD für das Studienjahr 
85/86 Stipendien mit einer 1- bis 
2jährigen Laufzeit zum Studium 
an einer Universität in den Län­
dern des Nahen Ostens und 
Nordafrika. In diesem Rahmen 
besteht auch die Möglichkeit 
zum Erwerb des Master in 
Middle East Studies an der Ame­
rican University, Cairo. 
Informationen und Bewerbungs­
unterlagen zu den genannten 
Stipendienprogrammen sind in 
der Akademischen Auslands­
stelle erhältlich. Bewerbungs­
schluß: 31. März 1985 Akademi­
sche Auslandsstelle. 
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Mittwoch, 9. Januar 
Dr. Johann Welsch (Wirtschafts­
und Sozialwissenschaftliches In­
stitut des DGB): 
Probleme der Strukturpolitik 
10.00 Uhr, Hörsaal n 
- Vorlesungsreihe von Prof. Ko­
sta "Grundlagen der Wirtschafts­
politik" 

* Prof. Dr. Theodor Niederquell, 
Frankfurt: 
Die fürstliche Familie von Thurn 
und Taxis und die Post in Frank­
furt hn 18. Jahrhundert 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hauptge­
bäude 
- Veranstalter: '"Universität des 
3. Lebensalters" ' 

* Prof. Dr. M. Frotscher, Frankfurt: 
tiber Interneurone im Hippo­
campus 
17.15 Uhr, Zentrum der Physiolo­
gie, Konferenzraum Haus 25 
- Neurophysiologisches Semi-
nar 

* Prof. Dr. S. Mentzos, Frankfurt: 
Krieg als pathologische Anpas­
sung: Die latenten Funktionen 
des Krieges auf der psychosozia­
len Ebene 
19.15 Uhr, Hörsaal IH, Hörsaalge­
bäude 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Ringvorlesung "Friedens bedro­
hung - Friedenssicherung" 

* Franz Humpert: 
Musikseminar: Zwischen eige­
ner Tradition und dem Schatten 
Kubas 
19.30 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: KSG 

Donnerstag, 10. Januar 
Prof. Dr. Rüdiger Wittig, Düssel­
dorf: 
Versauerungserscheinungen in 
Buchenwäldern auf Kalk- und 
Lößstandorten 
17.15 ' Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Instituts, Sies­
mayerstraße 70 
- Botanisches Kolloquium 

* Gemeindeabend mit Pfarrer Til-
mann: 
Ehe ohne Trauschein 
20 Uhr, Alfred-Delp-Haus, Beet­
hovenstraße 28 
- Veranstalter: KSG 

Freitag, 11. Januar 
Dr. Güntürkün, Bochum: 
Neurobiologische Untersuchun­
gen zur funktionellen Organisa­
tion des visuellen Systems von 
Tauben 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal im 
Haus 27, Klinikum 
- Zell- und neurobiologisches 
Kolloquiu~ 

* Prof. Dr. Matthias Schramm, Tü-
bingen: . 
Ibn al-Haithams neue Optik 
15.15 Uhr, Beethovenstraße 32 
(Vortragssaal im Erdgeschoß) 
- Veranstalter: Institut für Ge­
schichte der Arabisch-Islami­
schen Wissenschaften 

* Dr. W. van Gunsteren, Gronin-
gen: 
Computer Simulation of Mole­
cular Systems. Applicittions in 
Chemistry and Drug Design 
16.15 Uhr, Hörsaal 1, Niederursel 
- Organisch-Chemisches Kollo­
quium 

* Prof. Dr. Marisa Bonamici, Pisa: 
Archäologie der Romantik in 
Etrurien: Vulci in den Ausgra­
bungen Luciano Bonapartes 
17.15 Uhr, Gräfstraße 76, Raum 
714 
- Kolloquium "Neue Funde und 
Forschung" 

* Prof. Dr. E. Lamprecht, 
Saarbrücken: . 
Einige Entwicklungsrichtungen 
und Ergebnisse der algebrai­
schen Zahlentheorie 
17.30 Uhr, Robert-Mayer-Straße 
10, Kolloquiumsraurn 711 
- Mathematisches Kolloquium 

B.Peglow: 
Venus - Portrait eines Planeten 
20 Uhr, Robert-Mayer-Str. 2-4, 
Kleiner Hörsaal 

Veranstalter: Volks stern­
warte Frankfurt des Physikali­
schen Vereins 

Montag, 14. Januar 
Prof. Dr. Philippe 'Flajolet: 
Tree-Enumeration with Appli­
cations to Analysis of Algorithms 
14.15 Uhr, Sozialzentrum, Raum 
604 
- Informatikkolloquium 

* Pfarrer Tilmann. 
Gesprächsabend mit Original­
texten von Alfred Delp 
20 Uhr, Alfred-Delp-Haus, Beet­
hovenstraße 28 
- Veranstalter: KSG 

* Filmclub: 
Effi Briest 
20.30 Uhr, Friedrich-Dessauer­
Haus, Friedrich-Wilhelm-von­
Steuben-Straße 90 
- Veranstalter: KSG 

Dienstag, 15. Januar 
u. Luig, Mainz: 
Orale Tradition als Interpreta­
tion von Geschichte: Die Sage 
von Aura Puku 
15.00 Uhr, Institut für Histori­
sche Ethnologie, Liebigstraße 41 
:- Colloquium Africanum 

* Dr. Andreas Schmid~-Colinet, 
Bern: 
Neue deutsche Ausgrabungen in 
Palmyra. Das Tempelgrab einer 
Aristokratenfamilie 
17.00 Uhr, Hörsaal H 12 
- Veranstalter: Seminar für 
Griechische und Römische Ge­
schichte - Hilfswissenschaften 

* Dr. Fricke, Seewiesen: 
Die Anemonen-Fisch-Sym­
biose: Soziale Anpassung des Fi­
sches an seinen Wirt (mit Film­
dokumentation) 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts 
- Zoologisches Seminar 

* Prof. Dr. R. Huber, Martinsried: 
Flexibilität und Funktion von ' 
Proteinen 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 der Chemi­
schen Institute 
- Veranstaltung im Rahmen des 
Organisch-Chemischen Kollo­
quium 

* Gewalt in der Germanistik 
19 Uhr, Hörsaal I 
..:..- Veranstalter: Verein zur För­
derung der wiss. und pol. Diskus­
sion an der Universität Frankfurt 

* Dr. Ingo Hoffmann, Dieburg: 
Auf der Suche nach der Mensch­
heit von morgen 
19.00 Uhr, Raum 130, Sozialzen­
trum 
- Vortragsreihe der Baha'i-Stu­
dentengruppe 

Prof. Dr. H. Zimmermann, 
Frankfurt: 
Die elektrischen Fische und die 
Neurobiologie 
19.30 Uhr, Siesmayerstraße 70, 
Großer Hörsaal 
- Veranstalter: Zoologisches In­
stitut und Polytechnische Gesell­
schaft 

Mittwoch, 16~ Januar 
Prof. Dr. Patrick V. Dias, Frank­
furt: 
Zu den Wahlen in Indien und ih-
ren Auswirkungen . 
16.00 Uhr, Raum 103, Sozialzen': 
trum 
- Veranstalter: Professur für 
Pädagogik in der Dritten Welt 

* Prof. Dr. W. Ziegler, Frankfurt: 
Die Geschichte des Sencken-
bergmuseums ' 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hauptge­
bäude 
- Veranstaltungen der "Univer­
sität des 3. Lebensalters" 

* Prof. Dr. Ludwig Genzel, Stutt-
gart: 
mm- und Infrarot-Spektrosko­
pie an Biomolekülen 
17.15 Uhr, Hörsaal Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Straße 
2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Prof. Dr. Wirth, Erlangen: 
Wann ist unser Planet am Ende? 
Die Grenzen von Wachstum und 
Belastbarkeit . aus geowissen­
schaftlicher Sicht 
19.00 Uhr, Senckenberganlage 
34, Geowissenschaftlicher Hör­
saal 

Veranstalter: Fr ankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* Prof:Dr. R. Kaplan, Frankfurt: 
Die Evolution des Lebensreiches 
und der Krieg 
19.15 Uhr, Hörsaal IH, Hörsaalge­
bäude · 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Ringvorlesung "Friedens bedro­
hung - Friedenssicherung" 

Donnerstag, 17. Januar 
Feministische Führung durch 
die Universität 
Im Rahmen der Führung wer-

, den vier Etappen aus der Ge­
schichte der Frauenbewegung 
an der Frankfurter Universität 
dargestellt 
13 Uhr, Treffpunkt vor dem Frau­
enraum (Nähe AStA-Büro) 

Veranstalter: Autonomes 
Frauenreferat 

* Dipl.-Biol. B. Aicher, Konstanz: 
Vibratorische Signale bei Uca 
16.30 Uhr, Siesmayerstraße 70, 
Seminarraum 215 
- Kolloquienreihe des Sonder­
forschungsbereichs 45 

* Daniel Feldhendler: 
Workshop: Unsichtbares Thea­
ter 
17.00 bis 22.00 Uhr, Alfred-Delp­
Haus, Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: KSG 

':::':::"'f,r Sommeturlaub"· :1985 :~. ::: .. : ,:::,~;:, ::.' 
:" 'Jm ":':':Hau's Be~rgkränz'=f ' ':,:. '::::r,::::t. : . .!' 

' InaÜe~letn (~ähe . Oberstdorf/Allgäu) befindet sich da~ in der ' 
··r~~~oneh ,:.B.~tglandscl1.aft de~ EleinlilTalsertal§ .gelegeme ;Sport-
, und Ferienhei.in'"Haus 'Bergkranz" .d~t Universi1~ät Ftankfü,rt' 
Das Haus bie~t Ihnen einen preisgünstigen AUrenthait: ''l.Tber­
nachtung mit. Vollpension ~pro Person täglich von 28,- bis 37,­
DM zuzüglich Kurabgaben. 
Unterbringungsmöglichkeiten in Mehrbett-, Doppel- und Einzel­
zimmern. Liegewiese, Sonnerterrasse und Aufenthaltsräume sind 
vorhanden. 
Im Kleinwalsertal erwartet Sie ein vielseitiges Sport- und Unter­
haltungsangebot: 150 km Spazier- und Wandery.rege, alpine 'Berg­
touren mit Führer, Tennisplätze, Minigolf, Kegelbahnen, 
Schwimmbäder, Sauna, Bauerritheater, Kino sowie günstige Aus­
flugsfahrten, die in die nähere und weitere Umgebung führen. 
Nähere Auskünfte erhalten Sie über die Universitätsverwaltung, 
Herrn Schunk, Tel. 7 98 - 32 36, Senckenberganlage 32, Raum 762, 
6000 Frankfurt am Main. 

Gemeindeabend mit Pfarrer Til­
mann: 
Nichtigkeit von Ehen und Ehe­
scheidung 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße,28 
- Veranstalter: KSG 

Freitag, 18. Januar 
Prof. Dr. Franz Scholz, Frank-

~ furt: 
Die deutsch-polnische Verstän­
digung im Schatten polnischer 
geschichtstheologischer Thesen 
und Mythen 
10.00 Uhr, Raum 3302, Turm 
- Veranstalter: Fachbereich Re­
ligionswissenschaften, Kath. 
Theologie 

* U. Peppel: 
Moderne Riesenteleskope 
20.00 Uhr, Robert-Mayer-Straße 
2-4, Kleiner Hörsaal 
- Veranstalter: Volks sternwarte 

Montag, 21. Januar 
Prof. Dr.JÜrgen Miethke, Heidel-
berg: . 
Marsilius von Padua. Gesetzes­
begriff und politische Theorie im 
"Defensor pacis" 
19.30 Uhr, Juridicum, Raum 418 
- Rechtshistorisches Abendge­
spräch 

* Dipl.-Chem. Dr. Dahmen, 
HoechstAG: 
Umweltschutz in der chemi-
schen Industrie ' 
20.00 Uhr, Sömmerringstraße 3 
- Veranstalter: K. D. ST. V. 
Greiffenstein 

Dienstag, 22. Januar 
F. Kemink, Frankfurt: 
Die Tigray- Frauen Erithreas 
15.00 Uhr, Institut für Histori­
sche Ethnologie, Liebigstraße 41 
- Colloquium Africanum 

* Prof. Dr. Andras Inotai: 
Neuere Entwicklungen des un­
garischen Wirtschaftssystems 
14.00 Uhr, Hörsaal H 13 
- Vorlesungsreihe von Prof. Ko­

. sta "Sozialistische Wirtschafts­
systeme" 

* Prof. Dr. Joachim Werner, Mün-
chen: 
Der Schatzfund eines awari­
schen Kagans des 7. Jhs. von 
Vrap (Albanien) 
17.00 Uhr, Hörsaal H 1.2 
- . Veranstalter: Seminar für 
Griechische und Römische Ge-' 
schichte - Hilfswissenschaften 

* Prof. Dr. S. Barandun, Bern: 
Indikation und Wirkungsme­
chanismus von i. v. Immunglo­
bulinen in der Behandlung der 
ITP 
17.15 Uhr, Paul-Ehrlich-Straße 
41-44 
- 288. Kolloquium des Paul-Ehr­
lieh-Instituts, des Georg-Speyer­
Hauses und des Ferdinand­
Blum-Instituts 

* Prof. Buschinger, Darmstadt: 
Gäste, Parasiten, Sklavenhalter 
- Formen des Parasitismus zwi­
schen Ameisen 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts 
- Zoologisches Seminar 

* Prof. Dr. med. S. Barandun, Bern: 
Indik~tion und Wirkungsme­
chanismus von i. v. Immunglo­
bulinen in der Behandlung der 
ITP 
17.15 Uhr, Hörsaal des Paul-Ehr­
lieh-Instituts, Paul-Ehrlich­
Straße 42-44 
- 288. Kolloquium des Paul-Ehr­
lieh-Instituts, des Georg-Speyer­
Hauses und des Ferdinand­
Blum-Instituts 

* Prof. Dr. W. Jaenicke, Erlangen-
Nürnberg: 
Kinetische Untersuchungen 
zum Elektronenaustausch bei 
aromatischen Verbindungen in ' 
Lösung 
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17.30 Uhr, Hörsaal 2, Niederursel 
- Veranstalter: Institut für Phy­
sikalische und Theoretische Che­
mie 

Mittwoch, 23. Januar 
Prof. Dr. Paul Kluke, Frankfurt: 
Karl Theodor von Dalberg '­
Erzbischof von Mainz und Groß­
herzog von Frankfurt 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hauptge­
bäude 
- Veranstaltungen der "Univer­
sität des 3. Lebensalters" 

* Prof. Dr. Heinz Eduard Tödt, Hei-
delberg: 
Der schwere Weg in den aktiven 
Widerstand - Dietrich Bon­
hoeffers theologisch -ethische 
Reflexion anläßlich der Teil­
nahme an Umsturzvorbereitun­
gen gegen das Hitlerregime 
17.15 Uhr, Aula der Universität 
- Ringvorlesung "Christlicher 
Glaube - Einspruch und Wider­
stand damals und heute" 

* Prof. Dr. D. Georgi, Frankfurt: 
Ist Macht Ohnmacht oder Ohn­
macht Macht? Der biblische 
Gottesbegriff als Rechtfertigung 
oder als Kritik der heutigen nu­
klearen Strategie 
19.15 Uhr, Hörsaal'In, Hörsaalge­
bäude 
- Veranstaltung im Rahmen der . 
Ringvorlesung "Friedensbedro­
hung - Friedenssicherung" 

Donnerstag, 24. Januar 
Prof. Dr. Niels Beckenbach, Kas­
sel: 
Die neuen Techniken als indu­
striesoziologischer Theoriebil­
dung 
16.15 Uhr, Raum 2104 im Turm 
- Industriesoziologisches Kollo­
quium 

* Dr. h. c. Karl Otto Pöhl, Frank-
furt: -
Die internationale Schuldensi­
tuation aus der Sicht der Bun­
desbank 
17.30 Uhr, Börsenplatz, Indu­
strie- und Handelskammer 
- Kolloquium "Die internatio­
nale Finanzierungskrise" 

* Umwelt - Heimat - Leben 
19.00 Uhr, Hörsaal V 
- Veranstalter: Verein zur För­
derung der wiss. und pol. Diskus­
sion an der Universität Frankfurt 

Freitag, 25. Januar 
Pater Willigis Jäger OSB, Würz­
burg: 
Zen und Kontemplation - eine 
östliche und westliche Form der 
Meditation 
10.00 Uhr, Raum 3104, Turm 
,- Veranstalter: Fachbereich Re­
ligionswissenschaften - Kath. 
Theologie 

* Prof. Dr. Christof Thoenes, Rom: 
Que' edificij antiqui buoni, Raf­
faels Brief an Leo X 
17.15 Uhr, Gräfstraße 76, Raum 
714 
- Kolloquium "Neue Funde und 
Forschungen" 

Kompaktseminar 
Wie in den vergangenen Seme­
stern wird Prof. Dr. Alexander 
Kluge seine Veranstaltung als 
Kompaktseminar abhalten. Der 
Titel lautet: Zur Theorie des 
Films. Öffentlichkeit und Erfah­
rung 11. Termin: Samstag, 19. Ja­
nuar, 10 bis 17 Uhr, Hörsaal A. 

UNI-REPORT 
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